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Ergänzungssatzung „Taubenhaus“, Gemarkung Tauberbischofsheim

gemäß § 34 Abs.4 Nr. 3 BauGB

Auf Grund des § 34 Abs. 4 Nr.3 BauGB in der ) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November

2017 (BGBl. I S. 3634), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September 2021(BGBl. I

S. 4147) und § 4 der Gemeindeordnung Baden-Württemberg in der Fassung vom 24. Juli 2000 (GBl. S.

581, ber. S 698), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 5 und 102a geändert durch Artikel 2 des Gesetzes

vom 2. Dezember 2020 (GBl. S. 1095, 1098) hat der Gemeinderat am 22.03.2022 folgende Satzung,

bestehend aus dieser Satzung, dem Lageplan, Anlage 1, und der Begründung, Anlage 2, beschlossen:

§ 1

Gegenstand

Die im Lageplan vom 06.09.2021 dargestellte Außenbereichsfläche, Flurstücknummer 1093 „Tauben-

haus“ in Tauberbischofsheim, Gemarkung Tauberbischofsheim, wird in den im Zusammenhang bebauten

Ortsteil im Sinne des § 34 Abs. 1 BauGB einbezogen.

§ 2

Ergänzung

Der im Zusammenhang bebaute Bereich Taubenhausweg der Stadt Tauberbischofsheim wird durch das

Außenbereichsgrundstück 1093 abgerundet.

§ 3

Räumlicher Geltungsbereich

Die Grenzen des abgerundeten im Zusammenhang bebauten Ortsbereiches sind im Lageplan vom

06.09.2021, Maßstab 1:250, gefertigt von Walter + Partner GbR, Tauberbischofsheim, dargestellt. Der

Lageplan ist Bestandteil der Satzung.

§ 4

Bauliche Nutzung

Für die bauliche Nutzung der im räumlichen Geltungsbereich dieser Satzung liegenden Grundstücke wer-

den auf Grund von § 34 Abs. 4 und Abs. 5 Satz 2 BauGB in Verbindung mit § 9 Abs. 1 und 2 BauGB

folgende einzelne, planungsrechtliche Festsetzungen getroffen:

4.1 Art der baulichen Nutzung

(§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB, §§ 1 – 15 BauNVO)

Entsprechend Einschrieb im Lageplan - Allgemeines Wohngebiet (WA) im Sinne von § 4

BauNVO, die Ausnahmen nach § 4 Abs. 3 BauNVO sind nicht zugelassen (§ 1 Abs. 6
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BauNVO)

4.2 Maß der baulichen Nutzung

§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB und §§ 16–21 a BauNVO)

Entsprechend Einschrieb im Lageplan - Maximal I Vollgeschosse, die festgesetzten Werte

sind Höchstgrenzen.

4.3 Höhenlage und Höhe der baulichen Anlagen

(§ 16 BauNVO)

Die Firsthöhe wird auf 7,50 m, gemessen ab EGRFH festgesetzt.

Die Erdgeschossrohfußbodenhöhe wird festgesetzt mit 0,0 – 0,5 m über Bezugspunkt. Der

Bezugspunkt befindet sich in Grundstücksmitte an der Außenkante der Verkehrsfläche.

4.4 Nachrichtliche Übernahmen (Gem. § 9 Abs. 6 BauGB)

Denkmalschutz (§ 20 Denkmalschutzgesetz)

Beim Vollzug der Planung können bisher unbekannte Funde entdeckt werden. Diese sind

unverzüglich einer Denkmalschutzbehörde oder der Gemeinde anzuzeigen.

Bodenschutz

Es wird darauf hingewiesen, dass der Massenausgleich des Bodenaushubes auf dem

Grundstück erfolgen sollte. Mutterboden, der beim Bau anfällt, ist gesondert von tieferen

Bodenschichten auszuheben und in maximal 2m hohen Mieten zu lagern. Er ist in kulturfä-

higem, biologisch-aktivem Zustand zu erhalten.

Grundwasserschutz

In das Grundwasser darf nicht eingegriffen werden.

Ver- und Entsorgung

Die Wasserversorgung und die Abwasserentsorgung erfolgt über das Flurstück 10007.
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§ 5

Örtliche Bauvorschriften

Für die äußere Gestaltung der baulichen Anlagen auf dem Grundstück im räumlichen Geltungsbereich

dieser Satzung werden nach § 34 Abs. 4 BauGB in Verbindung mit § 9 Abs. 4 BauGB und § 74 der LBO

BW folgende örtliche Bauvorschriften zusammen mit der Satzung festgelegt.

5.1 Dachgestaltung

Flachdächer, Pultdächer, im First versetzte Pultdächer 0° - 15°

§ 6

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne von § 75 LBO handelt, werden aufgrund von § 74 LBO erlassenen örtlichen

Bauvorschriften zuwiderhandelt.

§ 7

Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3 BauGB in Kraft.

Tauberbischofsheim, 22.03.2022

Anette Schmidt

Bürgermeisterin
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1. Erfordernis und Anlass der Planaufstellung

Die Stadt Tauberbischofsheim beabsichtigt die Ergänzungsatzung „Taubenhaus“ Tauberbi-

schofsheim nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 aufzustellen. Ziel ist die Bebaubarkeit des Hinter-

liegergrundstückes FlSt Nr 1093 auf der Gemarkung Tauberbischofsheim als Allgemeines

Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO zu ermöglichen. Durch die Ergänzungssatzung soll das

Flurstück in den im Zusammenhang bebauten Ortsbereich einbezogen werden.

2. Abgrenzung des Gebietes

Die Ergänzungssatzung „Taubenhaus“ umfasst das Flurstück 1093 mit einer Gesamtfläche

von 444 m², die Fläche ist im rechtsgültigen Bebauungsplan „Oberes Taubenhaus“ nicht

enthalten und liegt somit bauplanungsrechtlich im Außenbereich.

3. Übergeordnete Planungen, Flächennutzungsplan

Die Fläche ist im gültigen Flächennutzungsplan als Wohnbaufläche enthalten.

4. Nutzung und Gestaltung gemäß Ergänzungssatzung

Die Fläche soll als Allgemeines Wohngebiet gemäß § 4 BauNVO ausgewiesen werden, die

ausnahmsweise zugelassenen Nutzungen werden ausgeschlossen. Das geplante Bauvor-

haben muss sich nach § 34 BauGB nach Art und Maß der baulichen Nutzung und der Bau-

weise in die Umgebung einpassen.
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5. Erschließung

Der für das Gebäude notwendige Stellplatz wird auf dem Fl.St. 10007 nachgewiesen, der

Zugang erfolgt ebenfalls über das Grundstück. Eine Zugänglichkeit ist über den best. land-

wirtschaftlichen Weg möglich. Ein Ausbau des Weges wird seitens der Stadt nicht erfolgen.

Alle für das Gebäude erforderlichen Ver- und Entsorgungsleitungen werden über das Flur-

stück 10007 verlegt und dort dinglich gesichert.

6. Bodenordnung

Eine Bodenordnung ist nicht erforderlich.

7. Immissionsschutz

Eine Konfliktsituation ist nicht zu erwarten. Da im näheren Umfeld die Bebauung wesentlich

näher an die B 27 heranreicht ist auch hier keine Beeinträchtigung zu erwarten.

Im Umfeld des Grundstückes werden die Flächen vorrangig gärtnerisch genutzt. Nur das

Flurstück 1121 wird landwirtschaftlich genutzt. Die Bewirtschaftung erfolgt über den Weg

Flurstück 1171/1, so dass hier keine Konflikte zu erwarten sind. Die Bearbeitung des Grund-

stücks erfolgt nur an wenigen Tagen im Jahr.

8. Belange des Natur- und Umweltschutzes

Das betrachtete Flurstück liegt außerhalb von Schutz- und Hochwassergebieten.
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Die Aufstellung einer Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr.3 BauGB erfolgt in

entsprechender Anwendung des § 13 Abs. 2 Nr. 2 und 3 BauGB BauGB im vereinfachten

Verfahren. Demzufolge ist die Durchführung einer Umweltprüfung mit vorherigem Scoping

nach § 2 Abs. 4 BauGB nicht erforderlich. Auch die Erarbeitung eines Umweltberichts nach

§ 2a BauGB sowie das spätere Monitoring nach § 4c BauGB kann entfallen.

Diese Befreiung ist nur möglich, wenn keine Umweltverträglichkeitsprüfung notwendig wird

und FFH Gebiete oder Vogelschutzgebiete nicht beeinträchtigt werden. Beide vorgenannten

Schutzgebiete werden hier nicht beeinträchtigt.

Auf Grund der geringen Fläche der Ergänzungssatzung wird hieraus auch keine UVP-Pflicht

begründet.

9. Vermeidungs- und Minimierungsgebot

Die Bebauung erfolgt teilweise auf bereits befestigten Flächen. Nach erfolgter Bebauung

wird das Grundstück mit heimischen Büschen und Sträuchern eingegrünt.

Für die Nutzung des Grundstückes sind keine zusätzlichen Erschließungsmaßnahmen mit

zusätzlicher Flächeninanspruchnahme erforderlich.

10. Schutzgüter

Eine detaillierte Schutzgutbetrachtung wurde nicht durchgeführt.

Das Grundstück grenzt an die vorhandene Bebauung und ist im Flächennutzungsplan als

Wohnbaugebiet ausgewiesen. Durch die geplante Bebauung erfolgen Eingriffe in den Bo-

den, die durch eine bodenschonende Bauausführung ohne die Errichtung eines Kellers re-

duziert werden. Die gesamte Grundstücksfläche wird ökologisch hochwertig bepflanzt auf

die Anlage von reinen Rasenflächen wird verzichtet. Zusätzlich sollen auf einem Wiesen-

grundstück 2 einheimische Obst-Hochstammbäume gepflanzt werden.

Das Flurstück ist derzeit gärtnerisch angelegt.

Im Zuge der durch das Institut für Faunistik, Tauberbischofsheim, durchgeführten „speziellen

artenschutzrechtlichen Prüfung“ vom 15.10.2021 (siehe Anlage) wurden folgende Vermei-

dungs-, Minimierungsmaßnahmen und CEF Maßnahmen festgelegt:

 Für höhlenbrütende Vögel sollte statt des Biotopbaumes, welcher im Rahmen der

Planung entfernt werden wird, ein Nist-,(Staren-)kasten aufgehängt werden. Der

schon vorhandene Kasten sollte belassen oder an anderer Stelle wieder aufgehängt

werden.
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 Für die Haselmaus genügt es, wie geplant, einen der Haselsträucher zu belassen.

 Als Ersatz für die Höhlen des Biotopbaumes sollte noch ein Fledermauskasten (rund)

aufgehängt werden.

 Zur Vermeidung der Störung von Ruhestätten genügt es den Schuppen nach dem 1.

Frost, welcher schon eingetreten ist, zu versetzen, denn als Winterquartier für Fleder-

mäuse kommt dieser wegen Frostexposition nicht in Frage.

Tauberbischofsheim, 22.03.2022

Anette Schmidt

Bürgermeisterin

T:\Projekte\Tauberbischofsheim\23235\23235_s\Berichte\Ergänzungssatzung Rüger-2022-02-21.docx
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1. Einleitung 

Bei der speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung sind alle Europäischen Vogelarten 

sowie alle Arten der FFH-Richtlinie Anhang II und Anhang IV zu untersuchen. Von 

letzteren können hier betroffen sein: alle heimischen Fledermausarten, 

Zauneidechse und Schlingnatter sowie die Haselmaus. 

Nach § 44 BNatSchG ist sicherzustellen daß die Verbotstatbestände: 1. 

Tötungsverbot, 2. Störungsverbot u. 3. Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- u. 

Ruhestätten vermieden werden. Hierzu sind gegebenen Falls vorgezogene CEF-

Maßnahmen (continuous ecological function) durchzuführen. Sind für die 

Durchführung eines Projekts die vom Gesetzgeber durchaus vorgesehenen 

Ausnahmen von den Verbotstatbeständen unvermeidbar muß durch FCS-

Maßnahmen (favourable conservation status) wenigstens der Erhaltungszustand der 

betroffenen Populationen gewahrt werden.  

Da es für eine saP in 2021 zu spät ist wird von der UNB des MTK eine 

Potentialabschätzung für o.g. Taxa als ausreichend betrachtet. 

2. Untersuchungsraum 

Bei dem Untersuchungsgebiet handelt es sich um das Grundstück mit der 

Flurstücknummer 1093 am Taubenhausweg in Tauberbischofsheim. Es ist dicht mit 

Gehölz, verschiedenen Laub- und Obstbäumen (Abb1, 1) sowie verschiedenen 

Sträuchern einschließlich Hasel bewachsen. Zum benachbarten Garten hin steht ein 

Biotop- (Höhlen-) baum (Abb1, 2 u. Abb2), ein alter Apfelbaum. In der Südostecke 

steht ein Geräteschuppen (Abb1, 3 u. Abb. Deckblatt ). 
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Abb1 Das UG (FlrStck 1093) u. Strukturelemente (Ziffern)     Abb2 Biotopbaum 

         
 

3. Avifauna 

Insgesamt wurden 20 Vogelarten als potentiell mögliche Brutvögel eingestuft 

(s.Anhang I). Blau– und Kohlmeise, Amsel und Wacholderdrossel, Zilpzalp, 

Mönchsgrasmücke, Rotkehlchen, Star, Bachstelze, Hausrotschwanz, Haussperling, 

Distel-, Grün- und Buchfink, Hänfling, Girlitz, Elster, Buntspecht, Türken- und 

Ringeltaube. Keine der Arten ist von artenschutzrechtlicher Relevanz (s.Anhang I). 

Ein Meisennest fand sich in einem aufgehängten Nistkasten, weitere Höhlenbrüter 

könnten in dem Höhlenbaum gebrütet haben. 

 

4. Herpetofauna 

Am 01.10.2021 wurde der südliche Gehölzrand am Weg bei Temperaturen noch über 

20°C und sonnigem ruhigen Wetter nach Zauneidechsen abgesucht, also zu einer Zeit 

in der Zauneidechsen noch aktiv waren. Es konnten keine beobachtet werden. Das 

restliche Grundstück ist von Gehölz so stark beschattet daß man das Vorkommen von 

Zauneidechsen ausschließen kann. 

 

5. Haselmaus 

Vor einigen Jahren wurde im Rahmen der Hochwasserschutzplanung am nahen 

Brehmbach vom Büro Andrena Haselmäuse nachgewiesen. Da in dem Gehölz 

innerhalb des UG auch Haselsträucher wachsen ist ein Vorkommen von Haselmäusen 

nicht auszuschließen. 

 

6. Fledermausquartiere 

In dem Geräteschuppen lag etwas Kot der Zwergfledermaus. Somit dient das nicht 

isolierte Dach im Sommer gelegentlich als Hangplatz. Dasselbe könnte für Höhlen des 

Biotopbaumes gelten. 
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7. Vermeidungs und CEF Maßnahmen 

 

• Für höhlenbrütende Vögel sollte statt des Biotopbaumes, welcher im Rahmen der 

Planung entfernt werden wird, ein Nist- (Staren-) kasten aufgehängt werden. Der 

schon vorhandene Kasten sollte belassen oder an anderer Stelle wieder aufgehängt 

werden. 

• Für die Haselmaus genügt es, wie geplant, einen der Haselsträucher zu belassen. 

• Als Ersatz für die Höhlen des Biotopbaumes sollte noch ein Fledermauskasten (rund) 

aufgehängt werden. 

• Zur Vermeidung der Störung von Ruhestätten genügt es den Schuppen nach dem 1. 

Frost, welcher schon eingetreten ist, zu versetzen, denn als Winterquartier für 

Fledermäuse kommt dieser wegen Frostexposition nicht in Frage. 
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